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wöhnlich scharten Brief den Ministerpräsidenten Tan Smuith Außerdem habe Priester und Laıen seınes Bıstums Zur gleichen
(vgl September 1976, 484) wurde angeklagt, In vier Fällen Haltung ‚autgestachelt‘‘. Das möglıche Stratmaß reicht VO  —_

die bestehenden (Jesetze verstoßen haben Sogleich Jahren aft bis ZUur Todesstrate. Allerdings rechnet der Bischof
wurde VO  - Regierungsseıte versichert, dieses anstehende Ver- selbst eher Mit der Ausweılsung. Mehrtach wurde der Prozeßter-
tahren stehe 1n keinem Zusammenhang mıt dem ottenen Brief mın miıttlerweiıle verschoben. Bischof Lamont sıeht seine UuSCN-
Vorgeworfen ırd dem Bischof, schwarze Guerillagruppen, VO  3 blickliche Lage als „großartıge Gelegenheıit, Zeugnıis dafür ab7zu-
deren Exıstenz und Autenthaltsort in seınem Bıstum Kenntnıiıs legen, da{fß eın Chriıst eın aktıver Vertreter für Veränderungen 1n

einer ungerechten Gesellschaft 1st  Cgehabt habe, den Behörden nıcht Mitteilung gemacht haben

ertschnftenschau

Theologie un eligion Fragestellungen angedeutet. Im Zentrum der Darle- der Biologie. In Schweizer Rundschau
SUNsSCH steht die innere Verbindung VO  — Vernuntt
und Glaube In dem ZuUur Erfüllung se1nes ase1ıns In Jhg eft (August s

Eın aktuelles Problem von weittragender BedeutungEBELING, GERHARD Evangelium Jesus Christus gerufenen Menschen. egen dıe
und eligion. In Zeitschrift tfür Theologie Mißachtung „apologetischer“‘ Fragestellungen und wırd ın diesem Beıtrag aufgegriffen. Der Autor WEeN-

den Versuch, AUS Angstlichkeit sıch in den Elten- det sıch entschieden den SOgeNanntenund Kırche Jhg 73 eft (Juni-September Objektivitätsmythos, der darın besteht, daf das
2419258 beinturm der Dogmatık einzuschlıeßen, zeıgt de

Lubac, wıe eıne Theologie „schwach und talsch“ thodısche Prinzıp der modernen Naturwissenschaf-
Ausgehend VO  5 einer Skızzıerung des Verhältnisses wiırd, dl€ nıcht beständig apologetische Fragen 1Im Lcn, namlıch dıe rein sachlich teststellbare und

experimentell jederzeit überprüfbare WırklıiıchkeitVO' Evangelıum und Religion, Ww1ıe iın der Theolo- Auge behält und WwW1€e sıch andererseits ede Apolo- der wıssenschattlichen Ergebnisseg1€ des 20. Jahrhunderts gesehen wurde (von Har- getik In einer Theologıe vollenden muf(ß De Lubac
nacks Gedanke, das Chrıstentum sel die Verwirklıi- plädıert für den Selbstausweis der Botschaft Jesu als Ausschluß aller Zweck- und Wertaspekte, VO' Be-

Krıteriıum und Krıisıs des menschlichen Glauben- reich der materiellen truktur aut komplexerechung der dee der Religion schlechthıin, ber arl Nachbargebiete übertragen Wll'd Eıne solche Re-Barths Entgegensetzung VO' Offenbarung und Re- könnens, wobei dieser Auswelıs aber 1Im Blıck auf den
lıgıon bıs Bonhoeffers „nichtreligiöser nterpre- kritisch Fragenden tormulieren ISt. Im gleichen uktion VO] Phänomenen höherer Ordnung auf ıh-
tatıon bıblıiıscher Begriffe‘‘), fragt Ebelıng zurück eft tindet sıch eıne austührliche und ditferenzierte IcmMn materiellen Teilaspekt. In den Human- und

Sozjualwissenschatten mufte seıner Meınung nachach den Ursprüngen und der Geschichte des Relı- Besprechung VO Wolfhart Pannenbergs „„Wıssen- verheerende Folgen haben ewarnt erd eindring-gionsbegriffs und seiner Rezeption 1M Bereich des schattstheorie und Theologıe““ Aaus der Feder VO  e

chrıistliıchen Glaubens. Gerade diese SCHAUCH hı- Bruno Puntel. ıch VOT einem weıteren Hıneinschlittern in einen
Kulturnihilismus.storıschen Überlegungen bringen interessante Aut-

schlüsse tür die heutige Problemlage. Ebeling selbst
definiert Religion als ‚‚die geschichtlich geformte TILLARD, „Ministere‘‘ OL- PÖHL, KARL 1TIO Zur künftigen

donne e{ „Sacerdoce‘‘ du Christ. In Ire- Ordnung des internationalen Wırt-vielgestaltige Verehrung eıner Manıtestation des
Geheimnisses der Wirklıchkeit“‘. Angesıchts der nıkon Tome XT Irım 1976 schaftssystems. In Schweizer Monats-
Verdrängung der Relıgion aus weıiten Lebensberei- 14/-166
chen MmMiıt der Folge VO:! ‚„„Lebensschwund und

hefte Jhg 56 eft (September
ıne begriffliche Unterscheidung ZzuUur Detinition der 501=510Sprachverarmung‘“‘ bedürte es des Evangelıums

willen des Multes christlicher Religion, weıl das particıpat1ıo des Bischots bzw. des Priesters rIe- Die Jangjährıige Diıiskussion ber die Retorm des in-
Evangelium 1Ur sagbar und lebbar sel 1m Kontext stertum Christı (nach Lum Gent. 10) VOTI ternatiıonalen Währungssystems Ist VOT einıger Zeıt

Zweıdeutigkeiten des Begriffs der partıcıpa-relıg1öser Lebenstormen. Als Grundfragen
t10, der AauUus der Tradıtion ermuittelt wırd Dıiese Teıl-

iın Jamaıca eiınem vorläufigen Abschlufßß gebracht
Ebeling, wıe das verdrängte der entstellte CGottes- worden. Kritiker und sınd der Ansıcht, ‚Ja:
verhältnıs wıeder Sprache gewınnen ann und Ww1€e habe einmalıgen Priestertum Christı se1l nıcht maıca‘ habe bestenfalls den Weg gewlesen eiıner
glaubhafte religıöse Formen und echte relig1öse Ge- juridısch, ondern sakramental verstehen und 1N-

tendıiere durch den Heılıgen Geıist, W as Gott 1m Sınn
och detinıerenden Währungsordnung;

meinschaftsbildungen zustande kommen können, der Verfasser, Staatssekretär 1mM Bonner Fiınanzminıi-
„1N denen das Evangelium ırksam 1sSt und VO| de- hat mıiıt der Koinont1a aller Gläubigen. Dıie Amtsträ ster1um, vertritt 1er jedoch dıe Auffassung, da{fß [11all

Nnen CS ın dıe Welt ausstrahlt‘“. uch Bonhoeftter sel SCr können dem Opfter Christı nıchts hinzufügen, mıiıt den dort gefaßten Beschlüssen nıcht 1Ur 4UuUS$S-
s1e sınd LDhiener Christi und können dıe VO' ıhm -CS des Stichworts VO' ‚religionslosen Chrı- kommen mMUuSSe, ondern 1es auch könne. Pöhl

stentum‘“ etzten Endes arum angen, WwI1ıe wollte KoLmoaoni1a [11UT!T dem Urteıl des apostoli- zeıgt, WIıe CS VO| Floatıng des Jahres 9/3 den
ter den Bedingungen der Moderne Religion als Le- schen Evangelıums erreichen. Die Studie ISt eın „„stabılen Wechselkursen“‘ VO' 976 gekommen 1St
benswirklichkeit bestiımmen sel wıichtiger Beıtrag ZU kumenischen Gespräch über

das kırchliche Amt,; mehr, als ıhr eiıne weıtere
Seine Kommentıierung der währungspolitischen
Probleme ann gerade dem Laıien heltfen, den Wırr-

des bekannten Kanoniısten Giluseppe Alberigo folgt Wail der Währungskrisen besser beurteıulen und be-
über La Jurisdiction“ (S 671 80) Iiese gewinnt erten können.Apologetik un
ıhre Aktualıtät durch die Maßregelung VO'Theologie. In Zeıtschriftt für katholische Msgr. Marcel Lefebvre. Alberigo WwWarnt VOT dem ROCK, MARTIN Sozialethische spek-Theologie Jhg 98 eft (September Rücktall 1n die einseıtige, auf den Papst als Quelle te des Sozialstaates heute. In rıerer258 270 beschränkte Jurisdiktion ach dem Vatikanum } das
durch Abschnıitt 28 VO:! ‚„Lumen ‚entium““ insotern Theologische Zeıitschrift e Hett 3

Der Beıtrag 1ST dıe deutsche Fassung eınes Vortrags, überholt ISt, als 1er dıe Scheidung VO: Weihe und (Maı/Junı 16/-1/4den de Lubac 1m Jahre 979 als Antrıttsvorlesung Jurisdiktion aufgehoben ISt. Alberigo erwähnt keı-den ‚„„Facultes catholiques de Lyon  SC gehalten hat.
NeN konkreten Anlaß seıner Arbeıt, betont aber Vor dem Eintritt In dıe Neuregelung der Rentenver-

Er wırd jetzt erstmals In deutscher Sprache veröf- sıcherung klärt der Beıtrag, W as das Grundgesetz
tentlicht. Es 1St erstaunlıch, WIıe sehr die Austführun- ıhre Dringlichkeit und Aktualıtät. Art 20, Abs Sozıialstaat versteht und w as

SCH VO: de Lubac ın der langen Zeıt seit iıhrem Ent- nıcht gemeınnt seın ann: der Wohltahrtsstaat als (34-
stehen ıhre gedanklıche Frische ewahrt haben Man Kultur un esellschaft rani eınes Sozialeudiämonismus. Dıie Sozl1alprınzı-
tindet sowohl Merkmale des seıtherigen eges der pıen, dıe das Gemeinwohl wahren, hne den

JAEGER, ARC Das Geheimnıis des Gruppenego1ismus fördern, sind das Solidarıitäts-Fundamentaltheologie vorgezeichnet WwW1€e auch heute
och aktuelle Anregungen ıhren grundsätzlıchen Lebens. Zum Postulat der Objektivität in NNZID, das eıne selbstverschuldete Bedürftig-
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eıt nıcht zuläfßt, auch nıcht dıe asoz1ale Ausbeutung zıger Jahre entstanden, zeıigt eıne kämpfende (S@= könnte auch ZU Politikum werden, da der Schlufß-

meinde VO! Heıidenchristen, dıe nıcht mehr ach beıtrag VO!] Metropolit G. Khodre (Liıbanon) eınender Versicherungsleistungen ; terner das Subsidtiarı-
tätsprinzıp, das die eigenverantwortlıche 24se1Ns- Jerusalem, aber auch nıcht ach Rom schauen. Dıie Judenstaat ebenso ablehnt Ww1e die „„‚Grundsätzlıchen

Öördert und das Gememwohl als Schlüssel- Taute hat ıhren Lebensstil veraändert. Eın tieter (Gsra- Erwägungen ZU Dıalog zwıischen Muslımen und
ben esteht zwischen Heilsgemeinde und Welt Chrısten“‘ VO: Y. Moubarac (398—399), die ohlund Vermittlungsbegriff, das nıcht die „gleichge-

staltete Ein-Topf-Gesellschaft des Kollektivismus“‘ Souveran sınd Schlüsselworte der Tradıition Israels, Chrıistentum und Islam sehr autf eıne theologische
bedeutet. Hınzu kommt die Beachtung ökologıscher VO: auserwählten Geschlecht, Erfahrun- Ebene seizen Wertvoll dıe Berichte VO Georges
Rücksichten und dıe orge, da{fß dıe Sozitalfunktion SCH eingefügt. Staärkte Identitätssteigerung mıiıt dem Anawaltı „Urgane und Aspekte des Dialogs ZWI1-

(sott des Moses und Hosea. Der Text wurde e1- schen Christentum und Islam 1m katholischen Be-des Privateigentums gewahrt wird uch wiırd be-
jaht, W as neuerdings ‚„dıe Neue Sozzale Frage““ SC N] Hauptbeleg der Reformation VO' Priestertum reich‘‘ (389), VO: Francoise Smyth-Florentin „Die

wird, zumal 1mM Falle arbeitsloser Jugendlıi- aller Gläubigen. Kann man ıh: heute och hören? Begegnung zwıschen Islam und Christentum in-
(GJemessen den Memuaoıren von Golda Meır Ort nıs  66 (Nov. 1974; un!| VOIN Miıkel de Epalzacher. Dagegen wırd jede Nivellierung abgelehnt. Ie

Ermöglıchung der Freıiheıit und Selbstverantwortung MNan wıeder die Erwählung Israels und damıt die „„Der islamisch-christliche Kongrefß von Cördoba“‘
ISt der Sınn des Sozıalstaates. Er dartf dıe Freiheit Fragen, die Israel die Christen tellt, und Fragen (Sept. 1974; 395 Dıie Beiträge VO Adel-Theo-

aus der rıtten Welt Wer seid ıhr eigentlich, ıhr ore Khoury „„Der Islam 1mM ostchristliıchen Denkennıcht überflüssıg machen und nıcht ın Versuchung
tühren, dıe Sozialeinriıchtungen ‚„„‚auszuschlachten‘“‘, geblich Erwählten, Heılıgen miıt imperi1alıst1- während des Mirttelalters“‘ und VO: Norman
wIıe das beı der Krankenversicherung der KRentner schen Missionsansprüchen, mMiıt ben- Danziel „„Westliches christliches Denken ber den Is-

Untenseın Dıie eısten Jesusbücher kämen heute lam VO den Anfängen bıs 1914°** sınd eıne sehrgeschehe.
aus jüdischen Federn! Der Tlext wırd ZuUur harten terne Rückbesinnung. An das Problem heran tühren
Rede und fordert, die Identitätsstärkung dıeser Youakım Moubarac und Guy Harpıgny „Der Islam
Verse mıt der Buße verknüpfen. So Ww1e eın Wort in der theologischen Reflexion des zeitgenössıschenKırche un Okumene ber die Schuld der Christen 1mM Tridentinischen Ka- Chrıstentums““ mıt der Erganzung ADas
techısmus VO: Die Juden 'arten aut diese christliche Denken und der Islam Haupterkennt-BEIHGE, Christlicher Buße und Selbstanklage der Chrısten. Es geht nıcht nısse und ecUueC Problemstellung“‘ 349), für die die

Umgang mıt jüdischer Tradition. In weıter mıt der „billıgen Gnade‘“‘, wıe Bonhoetter Herausgeber den Christen eıne Haltung der Bufie
Wissenschaftt und Praxıs 1ın Kırche und (Ge: ıhrer Fehlurteile wuünschen. Es folgen theolo-

gische Beıträge katholischer und islamıscher Auto-sellschatt Jhg. 65 Heftt 6 unı Christen un: Muslime In Concılıum ICIL, dıe ZU Kern der Sache tühren. Das Spektrum198—-207
Jhg 12 eft 6/7 (Juni/Julı reicht VO:  3 der christliıchen Einstellung gegenüber

Der Bonhoeffer-Biograph bıetet eiıne autwühlende dem Islam bıs Aspekten der Infragestellung der
Medıitatıon etr Z 5— 10 MmMi1t den zahlreichen - Angesıchts der unversöhnlichen Hochspannung 1ın Modernıität 1M Islam und 1m Westen. Irotz der wid-

Nahost 1st das eft mehr als eıne Mutprobe, CS rıgen Zeıten eine zeitgemäße Metanoıa mMıt einıgenAUS dem Der Brief, ohl Anfang der CUu!
Ulusionen.
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Als Nachfolger des 24 Julı verstorbenen Kardı- Zweı Mitglieder der Synode der württembergischen ondern notwendig“ bezeichnet, dafß er VO] aps
Landeskırche, die Rechtsanwälte Oswald Seıtter undals Julius Döpfner wurde auf der Herbstvollver- empfangen werde.

sammlung ın Fulda Kardınal Joseph Höffner Z.U! Martın Ewert, haben Verfassungsbeschwerde
Vorsitzenden der Deutschen Bischotskonte- die esetze ZuUur Retorm des $ 218 eingelegt. In eiıner Der 24 Maı kreierte vietnamesische Kardı-

nal, Erzbischof Joseph Marıe Trinh Nhu hue VOon1eNZz gewählt. Kardınal Höfttfner (69) VO'  } Hause 4US$S September veröftentlichten Mitteilung die
Protessor tür Sozialethik war VO: 962 bıs 1968 Presse erklären s1€e, s1e 1elten CS für verfassungswI1d- Hanoı, 1St VO! vietnamesıiıschen Ministerpräsidenten
Bischot VO  - Münster, seıit 1969 Erzbischot VO'  - Öln MNg, ‚„dafß s1€e ber Krankenkassenbeıträge eıner Pham V A} Dong eiınem Gespräch empfangen
Er eıtete dıe Bischotskonterenz selit dem Tode VO:  } worden, das ‚m eınem herzlichen und warm enMassenliquidierung des ungeborenen Lebens bete1-

Klıma““ die vietnamesısche Presse stattfand.Kardınal Döpfner bereıts kommissarısch. ligtwerden könnten‘“‘. DasBundesverfassungsgericht
wırd gebeten, das Gesetz durch eıne vorläufige An- Diesen Berichten zufolge dankte der nNEeuU!:

ordnung außer Vollzug SELIZCN, weıl c nıcht MIt Kardınal der Regierung dafür, da{fß C persönlıch InDem Bischot VO:  — Limburg, Wilhelm Kempf, wurde
Rom die Insıgnien seıner Würde älanläfßlich seınes 70 Geburtstages dıe Ehrenbürger- dem Grundgesetz bereinstiımme und dıe

würde der hessischen Landeshauptstadt Wiıiesbaden Menschenwürde, das Recht auf Leben, das Sıttenge- nehmen konnte. Außerdem soll —0 eın entsprechen-
verhehen. Mırt dieser nıcht alltäglıchen Auszeich- seiz und dıe Glaubens- und Gewissenstreiheit VeCI- des ‚„„‚Dankschreiben“‘ des Papstes überreicht haben.

stoße. Fıne Reihe VO'  3 Persönlıichkeiten des öttentlı- Kurz W Aal der Kardınal ach rund dreimonatı-
ung würdigte dıe Vaterstadt des Bischots seın

„langjährıges segensreiches Wirken“‘ ın Hessen. chen Lebens, VOT allem AuUuS Kreıisen der wurttem- SCIM Autenrthalt In EKuropa ach Hano1 zurückge-
‚Gemäfß seinem Wahlspruch ‚Zeugnıis tür dıe Wahr- bergischen Landessynode, hat sıch der Verftassungs- kehrt

beschwerde angeschlossen.eıt 1St seın Handeln epragt VO| der Treue seiner
Kırche und VO' Verstehen der Menschen In den Dıie Exkommunikatıion des In Spanıen 1m Exıl leben-
Herausforderungen uUuNscICcI Zeıt““, heifßt CS in der Der Generalvıkar des Papstes für das Bıstum KROm, den ehemalıgen Erzbischotfs der vietnamesischen

10zese Hue, Pıerre Martın Ngo ınh Thuc, ıst VOINVerleihungsurkunde. Kardınal Ugo Poletti, hat den römiıschen Bür-
germeıster, Prot (G1iulio Carlo ygan, der urz der Kongregatıion tür die Glaubenslehre aufgehoben

Im Alter VO! 74 Jahren ISt 20 September ın öln VOT als Kandıdat der Kommunisten VOIN der linken worden. Der Erzbischot habe die Unrechtmäßigkeit
Mehrheıiıt Im Stadtrat Koms In seın Amt gewählt der VO  _ ıhm 1m September vergangenen Jahres VOI-Prälat Josef Teusch gestorben. Prälat Teusch, der sıch

gCeNOMMENECN Bischots- und Priesterweihen eingese-während der Zeıt des rıtten Reiches ın der Auseın- worden Wal, azu aufgefordert, für dıe Freıiheıt ein-
hen Der Erzbischof bleıibt dieser Entscheıi-andersetzung mıt den Nationalsozialisten C Poletti sprach ın Anwesenheıt des Stadtrats

zeichnet hatte, War VO 952 bıs 969 (unter Kardı- und des Bürgermeıisters beı eıner Messe ZU Ge- dung weıterhın VO)! der Weihegewalt suspendiert.
Die bereıts erteilten Weihen haben keinerleı Gültig-a] Frings) Generalvıkar der Erzdiözese öln Als dächtnis der bei der Verteidigung Roms Getallenen.
eıtolcher hatte entscheidenden Einflufß autf die Dıie Freiheıt, die dıe Getallenen verteidigt hätten,

Gründung und Tätigkeit der Hıltswerke Mısereor habe ıhren vollen Sınn VO] (jott erhalten und laute
hne (sott Gefahr, „eIn leeres Wort Jeiben'  s  g Beilagenhinweıs: Dıieser Ausgabe hiegt jeweils einund Advennat. Mehrere Jahre Wal auch eıner der

Geschättstührer der nanzkommıssıon der Deut- der Kardınal. Am Tag hatte CS rgan ın Prospekt —O: Patmos-Verlag, Düsseldorf, UN DO:

schen Bischofskonterenz. eiınem Zeitungsinterview als „nıcht 1Ur nützlıch, Verlag Herder, Freiburg, heı


